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Die Massenrückwanderung
aus Amerika.

Die Panik in Newyort ist vorüber , aber die Stim¬
mung ist noch gedrückt , die Geldmarktverhältnisse noch ge¬
spannt . Optimisten , die eine baldige Belebung deck indu¬
striellen Tätigkeit in Aussicht stellten, finden , wie die
neuesten Börsenberichte zeigen, wenig Glauben . Man darf
auch geradezu einen Beleg für die Berechtigung einer vor¬
sichtigeren Beurteilung in der .Haltung der Lohnarbei -
terschaft erblicken, deren Rückwanderung nach Europa nicht
aufhört . Es ist kaum anzunehmen , daß die „ Flucht" ein¬
getreten wäre , wenn sie die sie bedrohende Arbeitslosig¬
keit nur für eine stanz vorübergehende hielte ; denn auch in
Europa , das Nrüssen die Ausgewanderten ja am besten wis¬
sen, ist der Kamps um die Futterplätze überall groß . Den¬
noch strömen immer mene Scharen , zurück .

Bereits sind die italienischen Behörden wegen der
stetist zunehmenden Rückwanderung von ita - !
tienischen Auswanderern sehr b eNnruhistt . In Neapel ?
und GenNa .treffen fast täglich Italiener aus den Vereinig¬
ten Staaten ein . In den letzten (Tagen 'sind 5 0000
Italiener in die Heimat zurückgekehrt , 100000 be¬
finden sich anfdem Wege .

Die meisten der rückkehrenden Italiener sind noch mit
einem kleinen ersparten Kapital versehen, und die italie¬
nische Volkswirtschaft wird zunächst durch die Gesamtsumme
einen nicht unerwünschten Zufluß erhalten . Die Besorg¬
nis , daß das 'Fabrikproletariat des Nordens durch , die zu¬
rückgewanderten Massen eine scharfe lohndrückende Kon¬
kurrenz erfahren , daß Streiks ünd Arbeiterunruhen die
Folge sein müssen, ist etwas voreilig . Viele der Zurück¬
gekehrten werden aufs Land gehen , woher sie gekommen.
Hätte Italien einigermaßen erträgliche Agrarpolitik , so
brauchte es die Wiederkehr seiner ausgewanderten Söhne
nicht zu fürchten, - diese würden ihm überhaupt niemals
den Rücken gekehrt haben . Von unterrichteter Seite wird
dem B . T . hierzu aus Hamburg geschrieben :

Die Zahl der Amerika müden , die in deutschen
Häfen landen , nimmt ebenfalls immer noch zu . Bis Ende
Januar werden es nach neuester Schätzung 180000 sein .
In der abgelaufenen Woche wurden in Newyork 63 250
Auswanderer gezählt . Es sind Deutsche , Italiener , Gali¬
zier, Ungarn und Schweden . Sämtliche Dampfer der Harn-
burg -Amerika-Linie und des Norddeutschen Lloyd sind bis
20 . Dezember hinaus für Zwischendeck besetzt. Tie Heim¬

kehrenden sind meistens Eisen- und Stahlwerkarbeiter , Ar¬
beiter aus Maschinenfabriken ünd der Holzindustrie . Man
weiß daß die auf deutschen Schiffen entkommenden Ange¬
hörigen Oesterreich -Ungarns , Rußlands und der osteuro¬
päischen Staaten ohne Aufenthalt durch Deutschland bis
an die Grenze befördert werden . Ohne eine Vermehrung
des Andrangs auf Pein deutschen Arbeitsmarkt -wird es
aber doch nicht abgehen . Unter den Zurückkommenden, die
man jetzt wöchentlich aus 12000 bis 18000 für Deutsch¬
land schätzen kann, befinden sich doch auch viele Deutsche
besonders zahlreiche Polen . Die Bahnhöfe in Nordwest¬
deutschland bekommen schon von den Hafenstädten täglich
große Transporte dieser Auswanderer zu sehen . In Han¬
nover zum Beispiel sind die Wartesäle 3 . und 4 . Klasse
jetzt schon allnächtlich überfüllt . Der beginnende Winter
wird den deutschen Jndnstrieplätzen aber wahrscheinlich eine
große Zahl dieser Arbeitslosen bringen .

Ob es die fähigsten Elemente der eingewanderten ame¬
rikanischen Jndustriebevölkerüng sind, die durch - die Krisis
wieder ausgeschieden werden , muß auch , bezweifelt werden,
muß aüch bezweifelt werden . Die Fabriketablissements ha¬
ben sich, trotzdem sie den notleidenden Arbeitern Lohnver -
kürznngen zümuteten , doch wohl bei dem Stande der Kon¬
junktur bemüht , die tüchtigsten sich zu erhalten . Diesen ist!
auch erhöhtes Einkommen sicher, sobald es der Industrie
wieder besser geht . Aber auch der am wenigsten leist -
nngs fähige Teil der Arbeiterschaft ist es »nicht, dev
znrückkehrt . Jene , die hüben wie drüben nichts ;zü ge¬
winnen und M verlieren haben, sind, geblieben . Den armen
russischen Juden ist es gleich , ob sie in Amerika -verhungern
oder in der Heinrat lotgeschlagen werden . Geblieben sind
auch Griechen und Spanier , die Angehörigen von Län¬
dern , in denen ganze Distrikte — des nackten Hungers we¬
gen — fort und fort die Reise übers Meer , besonders nach
den Ländern des Golfes angetreten . Geblieben sind auch zum
größten Teil die l andw ir ts ch-aftlich e n Arbeiter . Die
Getreidepreise sind hoch, und der Landwirtschaft geht es
gut . Aber bis züm Beginn der Frühjahrsarbeiten auf den
Farmen , bei denen auch die freigewordenen „ Millhands "
Beschäftigung finden könnten , ist !noch eine lange Frist , ünd
der Plantagearbeit in »den Südstaaten setzen Pie weißen
Arbeiter , so gern man sie auch dafür gewinnen möchte , eine
unüberwindliche Abneigung entgegen . So wird Europa
den Schaden zu tragen haben-

Rundschau.
Der deutsche Kaiser

ist von seiner Englandreise am Samstag in der Heimat
wieder eingetroffen . Zum Empfang hatten sich eingefun¬
den : die Kaiserin , der Kronprinz , Prinz und Prinzessin !
Eitel Friedrich und Prinzessin Viktoria Luise, ferner der
Polizeipräsident von Potsdam , v . Starck . Die Begrüß¬
ung war eine herzliche. Der Kaiser überreichte der Kai¬
serin einen Blumenstrauß , Nach längerer Unterhaltung
und Verabschiedung vom Gefolge fuhren die Herrschaften
in Automobilen nach dem Neuen Palais .

* * » ' . ' '
Die Krisis im Flottenverein .

In Bayern mehren sich die Austritte höherer Per¬
sönlichkeiten aus dem deutschen Flottenverein . Fürst zu
Thurn und Taxis , Vorsitzender der Ortsgruppe Re¬
gensburg , hat sein Amt niedergelegt , ebenso hat der
Staatsminister v . Podewils seinen Austritt er¬
klärt . Der Präsident des Deutschen Flottenvereins be¬
ruft nunmehr eine Präsidialsitzung ein, in welcher zu
den Erklärungen des bayerischen Landesverbands sowie
zu einer eventuell einzuberusenden außerordentlichen
Hauptversammlung Stellung genommen werden soll.

Präsident Roosevelt
will nicht mehr zur Präsidentschaft kairdidieren. Es ist
feststehender Grundsatz Ln den Vereinigten Staaten , daß
ein Präsident nur zwei Perioden (eine Periode dauert
4 Jahre ) amtieren soll und diesen Grundsatz will Roose¬
velt nicht durchbrechen. Es hat unlängst sämtliche Zeit¬
ungskorrespondenten in das Weiße Haus eingeladen und
ihnen folgende Erklärung zur Verbreitung überreicht :

Im Hinblick auf die Einberufung des Republi¬
kanischen Nationalkomitees für die Konvention erläßt
der Präsident folgende Erklärung :

In der Nacht nach der Wahl machte ich folgende
Ankündigung : „ Ich fühle die Ehre tief, die mir das
amerikanische Volk erweist, indem es mir in solcher
Weise sein Vertrauen bekundet, für das , was ich getan
und zu tun versucht habe . Ich weiß die ernste Ver¬
antwortlichkeit vollständig zu würdigen , die dieses Ver¬
trauen mir auferlegt , und ich werde alles , was in meiner
Macht steht , tun , um es nicht zu verwirken . Am näch¬
sten 4 . März werde ich drei und ein halbes Jghx

Die andre Hälfte .!
8S) Roman von Martin Kilner .

(Fortsetzung.)
Als Lisi genügend abgekühlt schien , packte Arnold

sie sorgfältig ein, und sie stiegen mit der Amme und dem
Kind in den Fiaker , der unten auf sie wartete . Schweigend
sah Arnold zum Fenster hinaus . Lisi kauerte halb lie¬
gend in ihrer Wagenecke . Das war auch einer von den
kleinen Dornen auf Arnolds Leidensweg, daß sie sich
durchaus nicht bemühen wollte , sich bequem und doch nicht
lümmelnd im Wagen anzulehnen . Machte er ihr aber
eine Bemerkung darüber , so setzte sie sich steif wie eine
Puppe . So ließ er alle fünf gerade sein .

Endlich fand Lisi sein Schweigen beängstigend.
„Was hast denn, bist bös ' auf mich ?"
„Nein .

"
- : .

„ Warum redst also nix ?"
„Ich bin nicht in der Stimmung . "

, ,Jessus , immer mit deiner Stimmung ! Die Mutter
Hat doch recht , daß du a kalter Patzen bist. — Um Gottes
willen , das hält ' ich nicht sagen sollen, es is mir so
nrusg ' rutscht, du wirst 's ihr am End ' nachtragen .

"
„No also, wenn du das einsiehst, dann mußt du

dich auch bemühen, daß es anders wird, lieber Arnold .
Immer mit so an Mann , der nix red ' t und nur Lichter
macht, das wird ein' zu dumm mit der Zeit , verstehst!"

„ Ja "

„ No , ich möcht ' mir 's auch ausbitten . Also an an¬
dermal bist freundlicher mit meine Leut ' , sonst werd' ich
Mich mit dir nicht freundlich sein . Du mußt nicht glau¬
ben, daß du der Einzige warst, den ich hätt ' haben kön¬
nen , und wenn ich an dich nicht war ' 'bunden g 'wesen ."

„Sei doch füll .
"

„ Das möcht ' ich sehn, ob ich mir von dir 's Maul
Verbieten laß .

"

„ Aber hier vor der Amme."

„ Ach, was versteht denn die dumme Gredl , wenn
wir mitanander deutsch reden . Also, ich hält ' die schön¬
sten Partien machen können, daß h' eä weißt."

Arnold schwieg und seufzte . Sein Empfinden war
durch diesen Ausbruch wie unter einer grauen Aschen¬
schicht verschüttet. Es war ihm, als müßte er ersticken.

Die Pause währte der Lisi zu lange . „ Du glaubst
miar 's am End ' nicht ?"

„Ich glaub ' dir ' s ; wenn man schön ist .
' . .

"
„ Also so schön findst mich ? Is wahr ? No dafür

verzeih ich dir alles . Bis wir zu Haus sind, sollst das
schönste Bussel haben !"

Arnold lächelte trübe vor sich hin . „ Ein Kind" ,
dachte er , „ein dummes , unerzogenes Kind . Aber was
kann sie dafür . "

XXIV .
Fast sieben Jahre waren vergangen , seit Arnold Lisi

in sein Haus geführt hatte , und sie waren ihm nicht
leicht geworden. Seine Erziehungspläne hatte er bald
aufgeben müssen . Lisi war überzeugt von ihrer Voll¬
kommenheit und -blieb jedem Versuch gegenüber, sie durch
gute Bücher, durch die Gesellschaft seiner Mutter , durch
allerhand Kunstgenuß zu bilden , ganz unzugänglich . Um¬
sonst hatte er mit ihr schöne Reisen gemacht, sie wußte
nachher nur , welche Hotels elegant oder unelegant NMen,und was für prachtvolle Toiletten die Fremden , dieMan
traf , angehabt hatten . Umsonst ging er mit ihr ins Thea¬
ter ; sie -schlief bei ernsten Stücken ein und gähnte in der
Oper , vergeblich hatte er sie in den Wald geführt ünd
ihr auch fremde, schöne Gegenden gezeigt ; sie langweilte I
sich in der freien Natur , wenn nicht eine „ Hetz ' , eine '
lustige Gesellschaft , dabei war . Arnold hatte sich nachund nach darauf beschränken müssen, sich selbst vor der
Versumpfung zu bewahren , die das tägliche, graue Elend
eines unbefriedigten Lebens so leicht mit sich bringt . Auchdas häusliche Behagen , welches recht beschränkte Frauen
mitunter um sich her zu verbreiten wissen , mußte er
entbehren . Lisi war viel zu indolent , um eine gute Haus¬
frau zu werden . Bequem gewöhnt , machte ihr jede Ar¬
beit große Umstände und brauchte fremde Hilfskräfte .
Auch die geplagte Mutter zitierte sie bei jeder Gelegen¬
heit zum Beistand herbei.

Als die Amme verabschiedet war , mußte Arnold gleich

ein Kinderfräulein nehmen, denn da Lisi keine Arbeit ein¬
zuteilen verstand , so gab es mit Elses Essen , mit ihremBad , mit ihrer Wäsche ungefähr dreimal so viel zu tun ,als mit einem anderen Kind in gleichen Verhältnissen ..Dabei wurde nicht einmal die hübsche Wohnung mitdem Balkon , der aus Gärten und Grün schaute , durchaus
pünktlich gehalten ; Arnold mußte die Mädchen selbst an¬
weisen, wenn er Ordnung Haben wollte .

Als sich Lisi zum zweiten Male Mutter fühlte , wurde
das alles natürlich nicht besser ; Else wurde jetzt fast ganzjdem Fräulein , die Küche der Köchin überlassen , Lisi lag
auf dem Sofa und jammerte über die neue Last , die
Mutter und die Schwestern mußten täglich kommen, ihrdie Zeit vertreiben . Zuweilen , wenn sie sich trotzdem
langweilte , bekam sie wieder Sehnsucht nach der Welt ,und sie konnte dann weite Spaziergänge machen und lange
Theatervorstellungen besuchen , ohne eine dauernde Er¬
müdung zu fühlen . Bei einer derartigen Gelegenheit ,als sie in dünnen Schuhen an einem sehr kalten Winter¬
tag ins Theater fuhr , holte sie sich eine böse Erkält¬
ung , wurde ernstlich krank und gab vor der Zeit einem
Bübchen das Leben , das zwei Stunden nach seiner Ge¬
burt starb . Züm Glück , wie Doktor Unterleitner Arnold
versicherte; denn ein schwaches Kind — zum Leben kaum
geeignet — aufzuziehen , schien ihm ein viel gröberes
Elend , als die verlorene Hoffnung , welche die Eltern
mit in den kleinen Sarg legten . . . - - -

Lisi konnte sich lange nicht erholen ; jedoch eine Bade¬
kur in Abbazia , wozu Arnold Urlaub bekam , und dann
noch sechs Wochen in Franzensbad , wohin Frau von
Rosner so freundlich war , Pie junge Frau zu begleiten ^
stellten Ihre Gesundheit vollkommen wieder her.

In den Tagen von Lisis Abwesenheit machte Ar¬
nold die Entdeckung, daß sein herziges, kleines Mädel
anfing , ein denkender Mensch zu werden. Sie schlief
mit ihm in seinem Zimmer , und sie führten am Morgen
und am Abend lange , kluge Gespräche miteinander . l §lsewurde mehr und mehr seine kleine Freundin .

io- l.)



im Amte gewesen sein, und diese drei und ein halbes
'

Jahr stellen meinen ersten Termin dar . Der weise
Gebrauch, der den Präsidenten auf zwei Termine be¬
schränkt , hat das Wesen der Sache und nicht die Form
im Auge (d . h . er gilt auch für Roosevelt, obwohl dieser
in seiner ersten Amtsperiode formell als der zum Vize¬
präsidenten gewählte Stellvertreter für den ermordeten
Mac Kinley fungierte ) und unter keinen Umständen
werde ich wieder kandidieren oder eine aridere Nomi¬
nation annehmen .

"
Ich habe den so angekündigten Entschluß nicht

geändert und,werde ihn nicht ändern .
Man i -ümmt pn ,

'daß der Präsident nunmehr für
Tafts Wahl mit Energie eintreten wird , doch glauben
viele Politiker , daß durch seine Erklärung die Wahl¬
chancen des Gouverneurs Hughes stark gestiegen sind.
Roosevelt hat dem deutschen Botschafter Speck v . Stern¬
burg erklärt , daß er nach Ablauf seiner Präsidentschaft
Deutschland besuchen werde , um eine Begegnung mit Kai¬
ser Wilhelm zu erlangen . Er werde dann eine Welt¬
reise unternehmen , um in Afrika und Indien auf Hoch¬
wild zu sagen .

* » »

Die amerikanische Schlachtflotte
tritt am Montag ihre Ausreise nach dem Pacific an . ^
Die Ausrüstung für diese Friedensreise besteht , einem Ber¬
liner Blatt zufolge, u . a . aus 35 Millionen Pfund
Schießvorräte . Alle Schiffe seien mit einem beson¬
ders sorgfältig ausgearbeiteten Kartenmaterial versehen,
darunter befinden sich die neuesten und vollständigsten
Aufnahmen der Gewässer der Philippinen und von Gib¬
raltar . Kein Japaner sei in irgend einer Funktion auf
einer« Schiffe tätig , während bisher auf amerikanischen
Schiffen zahlreiche Japaner als Hilfskräfte (namentlich
als beliebte Dienerschaft in Offizierskreisen) beschäftigt
waren . — Das klingt alles sehr friedlich.

golstadt wurden drei Arbeiter , die den Bahndamm als
Msg «benutzten, vnm Berliner Zug überfahren . Zwei
sind getötet , einer schrver verletzt.

Der seit Freitag wütende Sturm haG' längs der
Südküste von England viele Schiffsunfülle zur
Folge gehabt . Ein unbekannter Schiooner ist in der
Höhe von Swampe gesunken. Die Besatzung ist 'pvahr -
scheinlich verloren . Ter deutsche Dampfer „ Harald "
verlor gegenüber Dunge -Neß Schraubenflügel und erbat
Schlepphilfe aus Dover . Die Telegrapheudrähte sind he¬
runtergerissen . Der strömende Regen hat in den letzten
Tagen Themse und Severn iiber Pie Ufer treten lassen.
Weite Strecken Landes sind überschwemmt ,
die Wege find unpassierbar . Der Schaden ist bedeutend.

Der amerikanische Schoner Thomas W . Lawsou ist
bei den Scillyinseln gescheitert . Siebzehn Mann der
Besatzung sind ertrunken .

Tages -Chronik .
Berlin , 14 . Dez. Die „Berliner Korrespondenz "

»neldct : Ter Beirat für Arbeiterstatistik beriet in seiner
letzten Sitzung die Regelung der Arbeitszeit in
den Glätt - §rnd Wasch a.n st alten und wies die
Angelegenheit an /einen vorberatendcn Ausschuß zurück .
Der Beirat beschäftigte sich weiter mit den Erhebungen
über die Arbeitszeit in dem Binnenschif . f .-
fahrts ge werbe , woran sich die mündliche Vernehm¬
ung von 72 Auskunftspersonen aus den Schiffahrtsge¬
bieten des Rheins , der Elbe und den märkischen Wasser¬
straßen und eines gleichen Teils der Arbeitgeber und Ar-
Lcstnchmer anschloß.

Dresden , 15 . Dez . Die Königinwitwe von
Sachsen ist in der Frühe des heutigen Sonn¬
tags (3 . 13 Vm . ) gestorben .

München , 14 . .Dez . Der Prinzregent hat auf die
Bitte des deutschen Kronprinzen die Paten¬
schaft bei dessen jüngstem Sohne übernommen .
Prinz Ludwig wurde mit der Vertretung betraut . Der
Prinz ist nach Berlin abgereist , um zunächst an der Ein¬
weihung des deutschen Museums teilzunehmen .

München , 14 . Dez . Das Zentrum lehnte heute
gegen alle anderen Parteien unter höhnischem Gelächter
den Antrag pb , der die Verminderung der Kin¬
dersterblichkeit in Bayern bezweckt. Die Ablehn¬
ung erfolgte deshalb , weil der Antrag von den Libera¬
len kommt und west er vom Pfarrer Grandinger befür¬
wortet wurde . (Das Zentrum handelt ganz folgerichtig.
Je früher die Kinder sterben, umso mehr Engel gibts ,
denn später ist die Aussicht ein Engel zu werden , sehr
gering , außer man tritt dem Zentrum bei) .

München , 14 . .Dez . Nach dem „Bayer . Kurier "
soll der Erzbischof von Bamberg dem Abgeord¬
neten Pfarrer Grandinger ernste Vorstellungen we¬
gen dessen Propaganda gemacht haben . (Das wäre ja
sehr interessant .)

München , 13 . De ; . Im Gemeindekollegium
wurden 61500 Mark ru den Festspielen 1908
im Prinzregententheat -'r genehmcht. Gemeindebesollmä -btig-
ter Dr Qutdde (D ->m .1 hatte beantragt , die Summe nur
zu bewilligen , wenn die früher so beliebten , fast stets schon
lanae vorher ausverkauften billigen SonntagSnochmittagS -
Klaffik-rvorstcllungen tm Prinzregenientheater wieder auf .
genommen würden . Der Antrag wurde jedoch gegen feine
und die sozialdemokratischen Stimmen ab gelehnt und nur
als Wunsch dem Magistrat hinübergeqeben

München . 13 . Dez . Dem Landtag ging heute ein
Nachttogsetat von 19 Millionen Mark zum Bau neuer
Eisenbahnen zu Und zwar für eine eingleisige Hauptbahn
von Garmisch - Partenkirchen bis zur ^

Landes¬
grenze bei Scharmitz , im Anschluß au die österreichische
Fortsetzung der Bahn nach Innsbruck , ferner zur Erwerb¬
ung der Privatbahn Mureau -Garmisch, der Lokalbahn von
Garmisch bis zur Landesgrenze bei Griefen und für eine
eingleisige Hauptbahn von Gmunden nach Bad Kissingen.

Paris , 15 . Dez . In Nancy stürzte infolge Stur¬
mes der Arbeitssaal einer Schuhfabrik ein . i

' Etwa
20 Arbeiter wurden verschüttet. Einer derselben wurde
getötet : 7 wurden schwer verwundet .

Petersburg , 14 . Dez. Auf dem Newsky - Pro¬
spekt wm.de heute nach hartnäckigem Kample ein Revo¬
lutionär verhaftet , der »n dem Austrage seiner
Organisation mehrere bedeutende Expropriationen ausge¬
führt haben soll . Man fand bei ihm Messen und eine
größere Menge Geld . Aus den Mavschetlcn Hane et die
Adressen mehrerer bekannter Persönlich¬
keit es notiert . Er verweigerte »is jetzt jede Amkr-uft.

In Krefeld wurden wegen Anstiftung zum Dieb¬
stahl, Diebstahl , Unterschlagung und Hehlerei der Por¬
tier einer Sammetfabrik nebst Ehefrau , 10 Arbeiter¬
innen und zwei Althändler zur Untersuchung gezogen. Die
durch sie herbeigeführten Verluste betragen nach dem Poli -
zeibericht Mk . 12000 .

Im Münchner Hauptbahnhof wurde Samstag frütz
ein Arbeiter vom Zuge erfaßt und getötet . —: Bei J n -

Aus Württemberg.
TieostnaiHrickte » . Uebertraee » : Die ; «lci>igtü Msllc

ein?; Ero <Usüraßen «reißer mir de» Wohnsitz i » Elliv « n § cu der, ! Bau -
« « rkwakmriittr itttich «Mg »„seldch »re eN-dstt- Hieve
GiaaiSürüßesmeitziiS « il de», A » h »fitz m Thinge» dc» Bauwerk-
« tister und kikssirrdsiUcchmker Herma» Epeh der» H « uj»: !ch
rer » M.rth«M «r und Kchof « «v de: Bürzerschsle t i» Bt»t!g «rt
je eine » eu errichtete Haupilehiß lle an dieser Anstalt, der» Haupi -
tehrer Rcbm sn der Bürgerschule lt in Stuttgart eine neu errichiet «
Hmipt-chrsNüe «n dieser Anstalt, sswic den Hauptledeer« SchieNkc -r,Nauier, LLri « dec , AUg a, der ALr«e>schule .! « us dem Hauprlcdrer
Held » i! der Kvegnfchnl « H in Slnttbart j - eine HaxpÜehrftcLe « r
der Vürc. c ' sL » 1e I , ferner den Hauvwhrern Kachmsnu Fricsr , Vihler
» cd Schwarz « n » er Bivgerschulc >1 t« Stuttgart je etrre Haupi-
lcgistelle an dieser Anüulr dem Z -ichenlehrec Hah» i » H -id,-nh^ M
die Hauptiehrstclle für F .cihandzet«tznen ans kur Obrrreallehrerrstufe
sm Nioo !prozhm: .csi » R und « ri der Oderrtvlschxlr oaseldtz .

Vers e - t : ans t «s Forstomi W '-dbad den Oberförster Drescher
in Nettheit » seieem Hu! achcn ge . irtz.

Ernannt : Ruf die kath. im Patronat der Krone befindliche
PräzeptoratSkaplaneizur heiligen Dreifaltigkeit in Friedrichshafen
den PräzeptoratskaplaneiverweserSchreitmüller daselbst .

In den Ruhestand versetzt : Amtsgerichtssekretär Bub
beim Amtsgericht Stuttgart - Stadt .

Uebertrage « : Je eine kath. Bolksschulstelle in Vichla -
fingen OA. Laupheim dem Schullehrer Lipp in Horb , in Hirn-
lingen OA. Rottenburg , dem Schullehrer Heinrich Mattes in
Donaustetten OA . Laupheim , Nusplingen, OA . Spaichingen, dem
Unterlehrer Remlinger in Baienfurt, UnterdigisheimOA. Balingen,
den Unterlehrer Schlegel in Laimnau und in Unterschnaidheim
dem Unterlehrer Duppler in Waldmöflingen.

Die Entscheidung des Kultministeriums im
Fülle Günter ist gesalleu. Der Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht die sehr ausführlich gehaltene Erklärung , die
zu Anfang betont , daß der vorliegende Fall mit der En¬
zyklika in keinem Zusammenhang stehe, da diese erst
geraume Zeit nach dem 4 . August ds . Js . erschien. Ein
Verbot der Vorlesung des Professors Gün¬
ter ist überhaupt nicht erfolgt und Profess o . r
Günter hat s eine Vorlesungen auch nicht ein¬
gestellt , sondern von vornherein auf Äb .-
haltung derselben verzichtet . Das Kultmini¬
sterium erklärt ferner , daß sich der akademische Senat
nicht hierauf beschränkt habe, eine Beschwerde der philo¬
sophischen Fakultät über das von den kirchlichen Behör¬
den in dieser Angelegenheit eingehaltene Verfahren vor¬
zulegen, sondern der Senat habe ein amtliches Ein¬
greifen gegen den Professor Günter beantragt .

"

Diesem' letzteren Antrag entsprechend hat das Kult -
Ministerium dem Professor Günter eröffnen
lassen , es sei ausgefallen , daß er auf den ihm
vom Bischof gegebenen Rat und auf die Drohung des
Konviktsdirektors sofort auf die Abhaltung der Vorles¬
ung verzichtet habe, obwohl er als Mitglied der philo¬
sophischen Fakultät hinsichtlich der Ausübung seiner Lehr¬
tätigkeit vom Bischof unabhängig sei und im Hinblick
auf den seitherigen Besuch der Vorlesung durch Nicht-
konviktoren diese selbst dann hätte halten können, wenn
den Zöglingen des Wilhelmsstifts ihr Besuch verboten
worden wäre . Jedenfalls aber wäre Dr . Günter ver¬
pflichtet gewesen , von der Nichtabhaltung einer zuvor
angekündigten Vorlesung derzu ständigen amtli¬
chen Stelle Anzeige zu erstatten . Dr . Günter habe
durch sein nicht zu billigendes Verhalten den staat¬
lichen Behörden von vornherein die Mög¬
lichkeit genommen , ihn gegen das von ihm selbst
als Eingriff in seine Lehrtätigkeit empfundene Vorgehen
der kirchlichen Behörden zu schützen.

Dem Konviktsdirektor Dr . Reck ist durch den
Katholischen Kirchenrat eröffnet worden, daß er seine
Amtsbefugnisse durch die Androhung einer Maß¬
nahme , deren Anordnung im vorliegenden Fall der
Konviktskommission zugestanden wäre , über -
schritten habe und daß in Zukunft von ihm erwartet
werde, daß er bei der Leitung des Konvikts sich genau
an die gegebenen Vorschriften halte .

Der Bischof ist in der von ihm dem Ministerium
gegenüber abgegebenen Aeußerung in llebereinstimmung
mit dem Akademischen Senat davon ausgegangen , daß
wenn überhaupt ein Verbot des Besuchs der Vorlesung
des Professors Günter für die Konviktszöglinge in Frage
gekommen wäre , die zuständige Stelle für dessen Erlassung
die Konviktskommission gewesen wäre . Hiemit konnte sich
das Ministerium nur einverstanden erklären . Hinsichtlich
des von dem Bischof erteilten Rate hat das Ministerium
zwar nicht verkannt , daß dem Bischof aus der ihm die
Leitung der religiösen Erziehung der Konviktszöglinge
übertragenden Bestimmung des Art . 11 des Gesetzes vom
30 . Jan . 1862 das Recht erwächst , darüber zu wachen,
daß die religiöse Erziehung der Konviktszöglinge auch
nicht durch die ihnen gebotenen wissenschaftlichenVorträge
gefährdet wird , und wenn sich Bedenken in dieser Richt¬
ung ergeben, die geeigneten Schritte zu deren Beseitig¬
ung zu tun . Dagegen kann nach Ansicht des
Ministeriums hieraus nicht die bischöfliche
Befugnis abgeleitet werden , zu dem gedach¬
ten Zweck gegenüber einem Universitäts¬
lehrer . . eine . auf . die Beeinflussung seiner
Lehrtätigkeit abzielende Einwirk un . g ans -
zuüben . Nach Art . 14 des Gesetzes vom 30 . Januar
1862 kann gegen einen Lehrer der katholisch -theologischen
Fakultät der Universität , dessen Lehrvorträge nach dem
Urteil des Bischofs wider die Grundsätze der katholischen

Kirchenlehre verstoßen, eine Verfügung nur von
der Staatsregierung getroffen werden . Dieser
Grundsatz muß umsomehr Anwendung finden, wenn es sich
um einen der philosophischen Fakultät angehörigen Uni¬
versitätslehrer handelt . Wenn jene Einwirkung , wie im
vorliegenden Fall , auch nur in die Form eines Rates
gekleidet ist , so liegt es doch bei der Stellung , welche der
Bischof den Angehörigen seiner Diözese gegenüber ein¬
nimmt , nahe, daß sie als eine die wissenschaftliche Stell¬
ung des betreffenden Lehrers gefährdende Beschränkung
der akademischen Lehrfreiheit aufgefaßt wird und als solche
sich betätigt . Dem Bischof ist daher anheimgestellt wor¬
den, wenn sich in Zukunft bei den Lehrvorträgen eines
mit Vorlesungen für Konviktszöglinge beauftragten Leh¬
rers Her Universität Bedenken wegen Gefährdung der
religiösen Erziehung der Konviktszöglinge ergeben soll¬
ten , solche behufs der geeigneten Verfügung zur Kennt¬
nis des Ministeriums zu bringen ; heim Vor¬
liegen begründeter Beschwerden werde für Abhilfe gesorgt
werden.

Daß bei einer hienach etwa erforderlichen staatlichen
Verfügung der Grundsatz der akademischen Lehr¬
freiheit Beachtung finden wird , versteht sich von selbst.

Bauausflellung 1908 . Die K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel in Stuttgart beabsichtigt, in den Mo¬
naten Juni bis Oktober 1908 in der Gewerbehalle zu
Stuttgart und aus dem dazu gehörigen Platz eine Bau -
ausstellnng , deren Leitung der Beratungsstelle für das
Baugewerbe übertragen ist, zu veranstalten . Die Aus¬
stellung umfaßt nur Werke der bürgerlichen Baukunst im
weitesten Sinn ( im Gegensatz zum Monumentalbau ) , so¬
fern sie von Architekten, Baumeistern und Künstlern herrüh¬
ren , die entweder in Württemberg ansässig sind oder aus
Württemberg stammen, ferner das gesamte Bauhandwerk
und verwandte Gewerbezweige, sowie solcher Jndnstrieorte ,die bei Bauten Verwendung findende Gegenstände erzeugen,
(namentlich Neuerungen und Verbesserungen aller Art ),
endlich das Kunsthandwerk, soweit es im Zusammenhang
mit dem heutigen bürgerlichen Bauwesen steht. Geplant
ist also nicht etwa eine Zusammenstellung einer unüber¬
sehbaren Menge von Ausstellungsgegenständen , sondern
eine gediegene Sonder aus st ellnng in schlichter ,
geschmackvoller Form mit dem Zweck den gegenwärtigen
Stand der bürgerlichen Bauweise , Innenausstattung und
vertvandter Getverbsarten den Fachleuten wie dem großen
Publikum vor Augen zu führen und so die Entwicklung der
bürgerlichen Baukunst des Landes zu befruchten und den
Geschmack weiter Kreise anzuregen . Eine Reihe Hervor¬
ragender Architekten und namhafter Firmen haben bereits
ihre Beteiligung zugesagt. Der Termin der Anmeldung
ist Uns spätestens 1 . Januar 1908 festgesetzt. Die Geschäfts¬
stelle lder BauaNsstellnng 1908 , die sich im Landesgewerbe-
mnseum in Stuttgart , Eingang Hospitalstraße 6 befindet,
ist zu jeder gewünschten Auskunft bereit, auch können von
ihr die erforderlichen Anmeldungsformulare und AuS -
stellungsbestimniungen kostenfrei bezogen werdin .

Stuttgart , 15 . Dez. D^r König begab sich heute
Abend in Begleirnng des Flügeladjntanten Oberstleutnant
Hofacker zu mehrtägigem Besuch der fürstlich KLied' schen
Familie nach Berlin . Von dorr reist, der König voraus¬
sichtlich am Freitag , einer Einladung des Mroßherzogs
von Mecklenburg-Strelitz ' zur Jagd folgend , nach Zieu-
Strelitz .

Stuttgart , 14 . Dez . Nach dem endgültigen Ab¬
schluß der Wählerliste für die Gemeinderatswahl betrügt
di« Zahl der Wahlberechtigten im ganzen 27 297 . Im
Vorjahr waren /es 25 473 Wahlberechtigte , diesmal sind
es also 1824 mehr . In der Altstadt Stuttgart , ohne Vor¬
orte sind es 17 669 (gegen 16 820) , in Eannstatt 3326
(3006 ), Ostheim 888 (760), Heslach 2079 (1782), Berg
501 (461 ) , Gablenberg 775 (756 ) , Gaisburg 623 (558 ),
Untertürkheim 838 (759 ) , Wangen 598 (571 ) . Es haben
zwar bei der Distristseinteilung kleine Verschiebungen zu
gunsten Heslachs ,und Ostheim stattgefunden , aber auch
wenn man diese abrechnet , bleibt die Tatsache dvch be¬
stehen , daß in Heslach und Ostheim die verhältnismäßig
stärkste Zunahme der Wähler durch neue? Wahlberech¬
tigte vorliegt . Welche Färbung diese Zunahme hat , das
wird der Wahltag zeigen !

Stuttgart , 14 . Dez . In einer gestern abend im
Gewerkschaftshaus gehaltenen Versammlung des soziald -
Vereins wurden folgende Kandidaten für die Ge¬
meinderatswahl ausgestellt : Die bisherigen Ge-
meinderäte Dietrich , Sperka und Würz sollen mit je 2
Stimmen und Priv . Ulrich, Krankenkassenbeamter Bild¬
stein-Cannstatt und Schriftsetzer Kowald 1 Stimme auf
den Wahlvorschlag kommen.

Stuttgart , 14 . Dez. Die Regierung hat dem stän¬
dischen Ausschuß einen Staatsvertrag zwischen
Württemberg und Preußen betreffend die Aen -
derung der Landesgrenze zwischen der württem -
bergischen Gemeinde Engstlatt und der preußischen Ge¬
meinde Steinhofen vorgelegt .

Backnaug , 16 . Dez . Für die tnorgige Gemein -
deratswahl haben die Volkspartei , Liberaler Verein
und Sozialdemokratie eine Verständigung herbeigefuhrt .
Auf dem Zettel des Volksvereins und des Liberalen Vereins '
befindet sich ein Sozialdemokrat , wofür die Sozialdemokra¬
ten zwei volksparteiliche Namen übernehmen . Cs sind
4 Gemeinderäte zu Wahlen.

Schwenningen, l6 . Dez . Vom GemeindeNrt wurde
das Gesuch der hiesigen Ortsgruppe des DeutschKationalen
Handlnngsgehilsenverbandes um Errichtung eines Käuf -
mannsgerichtes für die Gemeinden Schwenningen , Spaich -
ingeü , Rottweil und Trossingen mit dem Sitz in Schwen¬
ningen. abgelehnt , weil ein Bedürfnis für ein solches Ge¬
richt nicht bestehe ..

Frie - richshafen, 16 . Dez . Ter gestrige orkan¬
artige Sturm hat die schwimmende Reichsballon¬
halle bei Manzell stark beschädigt . Zwei Drittel
der Halle und der darin befindliche Zcppelin ' sche Ballon ,
konnten gerettet werden.

« Sionntag Abend geriet im Hoftheater in Stuttgart
z während der Vorstellung auf der Bühne ein Stück Leinwand



rrt Bränd , dpch gelang es, däs Feuer sofort zu löschen .
Me

"Feuerwehr , die sofort alarmiert worden war , konnte
wieder abrücken. Eine Panik wurde dadurch vermieden,
haß der Käpellmeister ruhig iveiter spielen ließ.

In Steinbach bei Eßlingen wurde ein wertvolle
Pferd des Fuhrmanns Kähnle durch einen herabstürzen-
hen elektrischen Draht 'auf der Stelle getötet .

In Sulz OA . Calw wurde ein bejahrter Bauer und
feine ledige Tochter, die vor einiger Zeit einem Kinde da»
Leben schenkte, wegen Blutschande verhaftet.

In Sichw arz enberg bei Neuenbürg wurde in einem
Garten verscharrt die Leiche eines neugeborenen
Windes aufgefunden . Das Kind gehört der Tochter des
Wettenmachers Wacker , die mit ihrem eigenen Vater Blut¬
schande getrieben hat . Der Vater soll das Kind erwürgt
haben. Beide sind verhaftet .

Junge Burschen von Mvnackambei Liebenzell stell¬
ten sich auf dem Heimweg vom Konfirmandenunterricht
gm Bahnübergang auf und ! warfen nach dem vorbeifah-
tenden Eisenbahnzug mit Steinen . Eine Fensterscheibe
wurde zertrümmert , jedoch von den Reisenden niemand
verletzt.

In Bondorf OA . Herrenberg wollte dieser Tage
her 45jährige Maurer Bruckner , wie es heißt in etwas
langeheitertem Zustand , in seiner Scheune an einer Lei¬
ter emporklettern , um Garben herunterzuwerfen . Dabei
stürzte er herab und lerlitt eine Gehirnblutung , die fetzt
feinen Tod herbeisührde.

Samstag morgen neun Uhr geriet der verheiratete
Eiseubahnarbeiler Stachus Müller tu Aulendorf unter
den Schnellzug und war sofort tot .

Drei Gedichte
von Friedrich Haußmann .

> „ Gewiß, Fried -rich Haußmann war ein
Dichter "

, sagte in einem Nachruf der Landtagsabgeord -
»ete Dr . Elsas . Das wissen viele unserer Leser, die im
^Wegweiser" die Zeitgedichte des leider uns so früh Ent¬
rissenen gelesen und wohl häufig auswendig gelernt haben.
Heute wollen wir noch drei Gedichte von Fried -
VichHaußmann Mitteilen . An das erste erinnert sich
ßicher noch mancher unserer Freunde . Es ist entstanden
Unter dem Eindruck des Todes von RobertGöbel , dem
Gründer des „ Neuen Albboten ", dem unermüdlichen Käm¬
pfer für die Sache der Demokratie im 9 . Wahlkreis und
weit über denselben hinaus . Das zweite Gedicht gilt dem
Pater und ist versaßt im Gedanken an seine nachherige
Braut und Gattin , im Juni 1889 , als sein Vater Julius
Haußmann , der am 27 . Juli die Augen schloß,
Zuerst .erkrankte . Das dritte Gedicht ist gerichtet pn
hie Braut des Bruders , als dieser vor einem neuen
Lebensabschnitt stand.

Dem Freund .
So hat dein Herz denn ausgesch,lagen
Und war ein Herz so treu Und gut .
Und hat sein Leid so stark getragen
Und barg in sich so echte Glut —

Dein Tod erst läßt uns voll ermessen.
Wie viel wir , Freund , an dir besessen.

Gar seltsam fügte es das Leben,
Daß solch ein rein und weich Gemüt
Dir mit auf deinen Weg gegeben.
Der dornenvoll zur Freiheit zieht.

Wer deine Tränen nie gesehen ,
Vermag nicht ganz dich, zu verstehen.

Da stand ein Mann voll von Erbarmen
Für jede Not , die ihm geklagt,
Und neigte mild sein Ohr dem Armen ,
Der ihn wie einen Freund befragt .

Wie vielen hast im stillen Walten
Du Rat erteilt Und Wort gehalten .

Doch trat ein Unrecht dir zu Tage ,
Ob es ein Druck war oder Trug ,
Warst du der Manu von ganzem Schlage ,

, Der kühn sich für die Schwachen schlug .
Und wen . durchschaut du als Verräter ,
Den traf dser Schwertstreich deiner Feder .

Wir sahen's wie sie dich umstellten ,
Wie der Bedrücker Uckerzahl
Bestrebt , die Streiche zu vergelten,

i Dich zerrten vor das Tribunal .
Doch

'du tratst ein voll schlichter Klarheit
Für deinen Glauben an die Wahrheit .

! Und wieder dann in ernsten Stunden ,
Wenn dsu den Drang der Zeit erkannt

i Und im Tiefinnersten empfunden ,
Was Äa gebricht dem Vaterland .

! Dann scholl ins Land dein Ruf : „ Ihr Brüder
Reicht euch die Hand Und schließt die Glieder !"

Sie aber schlugen — erst im Stillen ,
Dann offen — zu der Freiheit sich,
Sie lickten sie um deinetwillen
Und um der Freiheit Willen dich.

In dessen Blick, in dessen Wesen
Des Streb ens Reinheit sie gelesen.

Galt doch, als schon auf leisen Sohlen
In dein Gemach das Leiden trat .
Noch ach, Hein schweres Atemholeck
Dem Bürgersinn in Rat und Tat ,

Der sich, wie er dem Lob buch wehrte
' Im Dienst des Vaterlands verzehrte.

Was ist ein Kranz , ein schwächlich Zeichen,
Wenn man so tief, wie wir verwaist.
Dem Lorbeer will der Schmerz nicht weichen
Kraft kommt uns nur aus deinem Geist :

Er muß Uns leiten, muß uns lehren,
Gelickter Freund , dich zu entbehren .

Dem Vater .
Schon war mein Herz von Licke ganz umfangen ,
Daß dir allein ich glaubte zu gehören.
Da sind ' ich mich in namenlosem Bangen ,
Das naht und steigt und läßt - sich nicht beschwören .

Und duldet nur den einzigen Gedanken
Der Todesangst : Mein Vater will erkranken.

Könnt ich dir sagen, was er mir gewesen
Von jenen Zeiten , da er zart uns hegte .
In btesseu Äugen ich zuerst gelesen,
Welch hohen Sinn der Meuschengeist sich prägte ;

Wie er uns Hann als Freund - und Leidgenosse
Sein ganzes , überreiches Herz erschlossen .

Er war so hochgemut Und unerschrocken ,
Sein Denken klar und selbstlos rein sein Wille ,
So herzensjung , mich in gebleichten Locken,
So seelenstark noch in des Alters Stille .

Ach sieh, ich wüßte ihn noch nicht zu missen ,
Der all 'zeit war

'
mein eigenstes Gewissen.

Wie war er weich und wie so voller Güte ,
Getreulich Allen , die er je erkoren,
Und liebevoll in zärtlichstem Gemüte ,
Das zweimal ach, sein Teuerstes verloren ,

Da , als das Grab umschloß ihm all sein Lieben,
Umschloß er uns , die ihm allein gcklieben.

Das schöne Recht der Kinder , mit Vertrauen
Und herlich achtend in jedweder Schickung
Zu ihrem Vater stolz emporzuschauen —
Uns ward ' s zu teil in freundlichster Beglückung.

Ja , was wir sind, was sich uns will gestalten,
Wir durften lebenslang es seinem Walten .

Urft unser Glück war ganz und gar das seine ,
O, daß ich rroch von !dir ihm könnte sagen,
Daß Heine Hand du legtest in die meine.
Ihm wär 's diu Lichtstrahl in den schwersten Tagen .

Noch hebt sich Hoffnung leis aus meiner Trauer ,
Und überläßt Mich neuem Liebesschauer.

Dem Bruder .
Der mit mir teilte Kindheit , Sein und Streben ,
Ja Tag und Nacht urft die Gedanken schier.
Der all die Zeit her war mein halbes Leben,
Er geht von Haus : Ihn soll ich dir nun geben.
Wie wird mir sein, er ist ein Stück von mir .
Wahrhaftig , ja , mein Kamerad, mein guter .
In gleichemSchritt Und Tritt , mein Nac , mein Br uder.

Gerichtssaal .
Heidenheim, 16 . Dez . Vor etlichen Wochen haben

drei Fortbildungsschüler im nahen Schnaitheim , die die
abendliche Fortbildungsschule besuchten sollten und sich als
krank entschuldigen ließen, die nach, außen ' ausgehende
Haustüre während des Unterrichts mit Steinen verbarri¬
kadiert und mit Stricken Zugebunden.

"
Sie erhielten ge¬

stern von der Strafkammer Ellwängeu drei resp. zwei
Tage Gefängnis und haben außerdem die nicht unbeträcht¬
lichen Kosten des Verfahrens zu bezahlen.

Mainz , 11 . Dez . In zweitägiger Verhandlung hatte
sich vor dem Schwurgericht der frühere Weinhändler Fxitz
Haas von hier wegen betrügerischen Bankerotts zu
verantworten . Der Angeklagte betrieb hier eine Wein¬
handlung unter der Firma ' Fritz Haas u . Co . Durch
sein verschwenderisches Leben brachte er das blühende Ge¬
schäft zum Konkurs . Am 11 . Juni 1904 flüchtete 'er mit
seiner Geliebtem der 28jährigen Elsa Werner aus Frank¬
fuhrt über Triest nach Athen , Geldmittel führte er nicht
viel mit sich und geriet so nach einigen Monaten dort in
große Not , worauf er sich dem Gericht stellte. Die Schul¬
denmasse beträgt 200000 Mark , die Aktivmasse 20 000
Mark . Der Angeklagte war 3h Jahre vor seiner Flucht
mit dem Kuuftnann Philipp Brand in Berlin recht merk¬
würdige Geschäftsverbindungen eingegangen . Obschon
nach der dum Brand vorgelegten Bilanz der Warenbe¬
stand 40 000 Mark betrug , sandte er innerhalb kurzer Zeit
an den Brand für 180000 Mark Weine zum Einkaufspreis ,
wofür er nach und nach insgesamt 140000 Mark erhielt .
Die Weine und Sekte bezog Haas vor : hiesigen, Binger ,
Frankfurter und auswärtigen Firnen und verschleudertet
sie an Brand . Er hatte sich mit Dem Geld, obwohl er
damals schon geschäftlich ruiniert war , über Wasser halten
wollen . Die Geschworenen bejahten heute Nacht die
Schuldfragen auf einfachen Bankerott unter Zubilligung -'
mildernder Umstände . Das Gericht verurteilte oen An¬
geklagten zu neun Monaten Gefängnis und verfügte seine
sofortige Verhaftung .

Königsberg, 13 . Dez . Von der hiesigen Strafkam¬
mer ist in zweitägiger Sitzung gegen 13 Einwohner von
Agilla , meist Holzflößer , wegen Landsriedensbruchs
verhandelt worden . In Agilla war eine Flößereigenossen-
schast gegründet worden , die mit den Königsberger Rhe¬
der« wegen der Bewilligung höherer Flußgelder in Dif¬
ferenzen geraten war , so daß letztere schließlich unter Aus¬
schaltung der Flößer Hazu übergingen , -für den Trans¬
port der Flöße Schleppdampfer zu verwenden . Als meh¬
rere dieser Dampfer im Mai ds . Js . Agilla zum erstenmal
passierten, versuchten die Angeklagten, durch Legen von
Hindernissen , Versperrung der Wasserstraße, Zerreißen von
Triften und durch Werfen mit Steinen den Weitertrans¬
port zu verhindern . Die Strafkammer verurteilte wegen
Teilnahme an diesen Ausschreitungen 11 Flößer zu Ge¬
fängnisstrafen von 1 —5 Monaten und eine Frau zu 3
Monaten . In einen: Falle erfolgte Freisprechung .

Petersburg , 14 . Dez. Im HochverrmSprozeß gegen
49 Sozialdemokraten , zu denen 37 Abgeordnete
der zweiten Duma gehören , wurden heute 1 l Angeklagte zu .
S Jahren , 15 zu 4 Jahren Zwangsarbeit und 12 zu
Zwangsansiedelung verurteil, ! . 11 wurden steige-
sprachen .

Kunst und Wissenschaft .
.Stuttgart , 13 . Dez . Spielplan der K. Württemb .

Hoftyeater . Sonntag 15 . Dez . Außer Abonnement : Der
Ring hes Nibelungen . 3 . Abend : Götterdämmerung - (5
Uhr ) . Montag , 16. Dez . : (A . 6 . ) Zu ermäßigten Prei¬
sen : Max und Moritz . Die Puppenfee (6 Uhr ) . Diens¬
tag , 17 . Dez . : (L . 6 . ) Lohengrin (6H2 Uhr . ) . Mittwoch :
18. Dez . : nachmittags zu halben Preisen : Max und Mo¬
ritz (21/2 Uhr . ) (0 . 6 . ) ; abends Carmen (7Hz Uhr . ) Don - °
nerstag , 19 . Dez . : (L . 7 . ) Die Journalisten (7Vz Uhr . ) .
Freitag 20 . Dez . : (Z . 7 . ) : Zu ermäßigten Preisen : Häu¬
sel und Gretel . Me Puppenste "(6 Uhr ) . Samstag , 21 .
Dez . nachmittags zu halben Preisen : Max und Moritz .

Me Puppenfee (2i/r Uhr . ) (0 . 7 . ) . Onkel Bräsig ( 7 -/s
Uhr . ) . Sonntag , 22 . Dez . nachmittags zu halben Prei¬
sen : Max und Moritz . Me Puppenste (21/2 Uhr . ) (8 .
X . ) . Der Widerspenstigen Zähmung (71/2 Uhr . ) Mon¬
tag 23 . Dez . -(Z.. 8 . ) Zu ermäßigten Preisen : Die Nürn¬
berger Puppe . Die Puppensee . (6 Uhr . Spiclplan -E « t-
wurs für die Zeit vom 24 . bis 30 . Dez . Juterimtheater ?
Dienstag , 24 . Dez . Geschlossen . Mittwoch, 25 . Dez . Fn -
terimtheater : Geschlossen : Liederhalle : 5 . Abonnements -
konzert. 3 . Solistenabend . Donnerstag , 26 . Dez . : Die
Zauberflöte . Freitag , 27 . Dez. Außer Abonnement : Me
lustige Witwe . Samstag , 28 . Dez. Unbestimmt . Sonn¬
tag , 29 . Dez . : Tannhäustr . Montag , 30 . Dez. : ^Zum
ersten Male : Der letzte Funke .

Tübingen , 16. Dez . Universitätskanzler Dr . von
Schönberg , Professor der Nationalökonomie hat wegen
Erkrankung seine Vorlesungen eingestellt.

Vermischtes.
Immer mehr Chauffeusen !

Zwei Versammlungen der Kraftdroschkenführer Groß -
Berlins beschäftigten sich mit der Einstellung ovn Krast -
wagensührerinnen . Angeblich werden zur Zeit mehr als
Zwanzig Frauen in zwei Großbetrieben zu Chauffeusen
ausgckildet . Polizeiliche Instruktionen erhielten bereits
sechs weibliche Lehrlinge . In wenigen Wochen werde, so
hieß es, eine große Zahl von Kraftdroschken durch Füh -
rerinneu gelenkt werden . Der Bevollmächtigte des Ver¬
eins der Droschkenführer, Becker, ermahnte in beiden Ver¬
sammlungen die Autoführer , den Chauffeusen gegenüber
sich nicht, wie bisher ablehnend , sondern zuvorkommend
in jeder Weist zu zeigen. Man müsse sie für die Organi¬
sation zu gewinnen suchen, schon um jede Herabsetzung
der Löhne zu verhindern . Im Verlauf der Besprechung
Wurde auch behauptet , daß die „ erste iChauffaust" , Frau
von Papp , bereits ihre zweite Stelle aufgegeben habe und
beabsichtige, ein Restaurant zu übernehmen .

Gemeinnütziges.
Beim Baben der Säuglinge ist zu berücksichti¬

ge«, daß sie »ie init vollem Magen ins Wasser kom¬
men dürfen , «Gch sollen sie nicht Unmittelbar nach dem
Bad ins Freie gebracht werden . Es soll für Neugeborene
eine Temperatur von 32—35 Grad Celsius und eine Datier
von 6 Minuten haben , ist das Wasser wärmer , so kann
Kinnbackenzwang eintreten . Halbjährig ? Kinder erhalten
ein Bad von 30 Grad Celsius bei 4—5 Minuten langer
Dauer . Die AuWn der neugeborenen Kinder sind zuvor
für sich mit reinem , kühlem Wasser und einem Leinen¬
läppchen, nicht aber im Badewasser zu reinigen . Der Kops
muß frei von Krusten sein, gegebenenfalls ist er mit Oel
einzureiben Und vor dem Bade ebenfalls für sich mit
Seife und Wasser zu reinigen ; die Borken lassen sich dann
durch Bürsten (die Bürsten immer wieder durch Seife aus -
waschen !) entfernen . Nach beendetem Bad wird der Mund
mit abgekochtem Wasser und einem Leinenläppchen aüs -
gewischt ; ein Zusatz von Kaliumpermanganat , bis das
Wasser rosa gefärbt ist, ist namentlich dann angezeigt ,
wenn ein säuerlicher oder fremdartiger Geruch des Mun¬
des vorhanden ist . Das Abtrocknen erfolgt mit angewärm¬
ten leinenen Tüchern ; empfehlenswert ist ein Nachreiben
mit Flanelltüchern .

Engel Gottes .
Es gibt auf Erden manche Engel Gottes ,

'
Die uns gar nahe stehn im Alltagsleben ,
Ans ihrer Stirne ruht ein heilger Frieden ,
Aus ihren Augen strahlt das Licht des Himmels .
Es ist wie Sonnenschein ihr leises Lächeln,
Und jedes Wort aus ihrem reinen Munde '

Ist wie Gebet, wie heimlich stilles Segnen .
Und weich und warm sind ihre lieben Hände,
Die ordnend walten überall im Hause .
Und segnend sich auf Kinderstirnen legen !
Durchs ganze Leben wandeln ihre Füße
Nur Wege, die zum wahrhaft Guten führen ,
Und licht und hell ist's , wo sie immer weilen !
Ihr Herz fff rein , voll Güte und Erbarmen , !
Die höchste Licke einer Menschenseele,«
Es ist die ihre — und sie heißen ' Mütter !

Rosa Gerhenßer -- Stuttgart .
(Württ . Ztg .)

Handel und Volkswirtschaft.
H»he«l»hesche Niihrmittelfabrik Rstt . Vcs. ««d Kasseler

Haferkakaofabrik , Hansen n . Cie. Akt .- Ges. zu Kassel . Einschließ¬
lich des Vertrage « aus neue Rechnung au» dem Vorjahr m t 2»Sg M-
beträgt der Gewinn dieser beide» unter gemeinschaftlicher Verwaltung
stehenden Gesestschaften für 1808/07 : 229 68t M . ; davon entfallen
auf Hohenlohe 1382S8 M -. auf Haferkakao SS »SSM. Hievon falle«
k ' „ Dividende (i. B. S ) und SO OSO M . (Hohenlohe 210S2 M .,
Hansen u . Cie . 8879 M .) auf neue Rechnung vorgetragen werden .
Zu Abschreidänaen find 94161 M . (davon Hoheniaha 4S4V7 M . und
bei Hansen u. Cie . 45647 M - verwandt worden .

Nürnberg . 13. Dez . Die Fabrik chemisch - technischer Artikel
Gotthard , Wunder u . Co ., G . mit b. H -, in Rückersdorf
meldete Kontur» an.

Königsberg i. Pr . . IS. Dez . Die Maul - » > beklaue «-
seuche in der Vropinz Oberpreutzcn hat gegenwärtig eine«
bedrahltchc » Umfang angenommen , während sie anfaug» nur
in den Granzdistrikten aultrat, Herrscht sie jetzt auch » verschiede « »
Btnvcukreise « . Nach amtlicher Zusammenstellung sind von der Seuche
betreff ;« im RegiernvgsdrzrrkGumbinnen sieben Kreise mit insgesamt
19 Gemeinden im Regierungsbezirk Allen stein vier Kreise « tt zu¬
sammen SL Ortschaften , im Regierungsbezirk Königsberg fünf
Kreise mit im ganze« 11 Gemeinde « . Das Eindringen der Seuche
au» den Grenzk , eisen in die inneren Kreise, dis Entstehung zahlreicher
Seuchenherde im Innern der Provinz ist im wesentlich-« auf die fahr¬
lässige oder gar wissentliche Lerktzaug der Anzeig -pflicht durch eine
Reihe von Landwirten zurückzwühre » .

Wüstlinge« , 14 Der. (S ch « e i n e « a r kt .) Die Z«f«hr z«m
heutigen Marll betrug an Milchschweinen 16» Stück , an Ltnferschwetne
»4 Wtück . Verkauft wurden vo« erstrren >20 Stück zu» Preise »0«
18- ist Mk , von legieren 17 Stück zum Preise v »n »6 —64 Mk .
pro Paar.

KüuzrlSan , 13 . Dez . ( S chw e i « em « r kt.) Z»f»hr : 240
Nilchschwetu , niederster Preis 18 Mk -, höchster SS Mk., per Paar
B« k« tst 2! 0 Milchschwetne .

'
.. .



Wcr Hloov scülüg
zur Gemeinderatswahl!

G . ü ) . Äött
^ Kaufmatt« , seith . Gemeinderat

Hermann GraHMaNN, Flaschnermeister
Ghristian 5Ü)iII

^ Bauunternehmer
hadert Hammer^ Bauwerkmeister.

V 0 lk 8-Vei '6in Mlädaä .
Morgen Mittwoch abend 8 Uhr

im Gasth . zum gold . Stern

W § ^ Vtzr8uininIuuS
"

WM
bvlr . 66wv1nä«ral8^alt1

wozu die Mitglieder zahlreich eingeladen werden.

^ «ssevö für

MI ltüi- -Verein Mtäbnä
„Königen Charlotte "

Heute abend 8 Uhr

8 inK 8lunä 6
im Gasthaus zur „ Sonne" .

Der Vorstand .

Stoff zu einem Puppenkleidchen
. Unterröckchen
„ „ „ Anstandsröckchen
. . . . Paar Höschen

. . Schürzchen
nnd Spitzen dazu für 30 Pfennig.

Pl>. Basch. Wildtmd .

"Ne»!
Unzerbrechliche

SlaskuKolll
als Christbaumschmuck empfiehlt

Hermann Kuhn .

I 'rvidnnk .
Gutes schönes

LuIikoi8 <;d
das Pfund zu 55 Pfg . ist von
morgen früh 8 Uhr an zu haben.

Eine

Voduullß
von 3 —4 Zimmer hat sofort oder
bis 1 April zu vermieten .

Näheres in der Exp

A

VvUulLvdtssvsvdvllko
als :

Spirituosen , Liköre , Südweine ,
prima Flaschenweine n. verschied . Marken Sekt.

Auch bringe ich meine Delikatessen Schinken und ff. Wurst¬
waren in empfehlende Erinnerung .

Adolf Mumenthsl.

U ^olinunA
gesucht

auf 1 . April mit 3 bis 4 Zimmern
samt Zubehörden .

Angebote mit Preisangabe unter
I,. U . 3270 an die Expe

'
d . ds . Bl.

Lutter- DT SD
« G Knochenmehl
wichtigstes , Mineral- Nahrungsmittel
zur Mästung u . Aufzucht der Haus¬
tiere Marke /V 2V Ps . , Marke
8 SV Ps . per Pfund.

Allein zu haben bei 9
HE MMVULZ .

vorm . Anton Heinen , Drogerie .
Desgl Kälbermehl , Glauber¬

salz , Restitutionssluit f . Pferde.
Prima weichkochende

Lk'b80N u. I^I18tzN
empfiehlt Chr . Batt .

0 tz86lnvi 8t 6r ^ rtznmt
empfehlen zu Weihnachtsgeschenken eine große Auswahl

8ellül-?ivu nlle 8vrt ^u ^
Lra ^sn, Orrlvnttvn ,

ÜNI1 <l86tluIll », bttrtvl , Ü086Iltl -ÜK6r
zu sehr billigen Preisen .

Um mein Lager in

Puppenwagen, Sportwagen , Kinder-
sklltlto über Weihnachten vollständig zu räumen , gebe ich von

heute ab auf jedes Stück bei Barzahlung
10 « v WcrkclLt .

WrLHeL
'nr Treiber .
Korbmacher.

s

Für bevorstehende Weihnachten halte mein reich¬
haltiges Lager in

IisrU u . ir » llL8 lLin
sowie in farbigen

Herren- und Knaben-Kleidern
bestens empfohlen .

Ferner empfehle gestrickte Herrenwesten , Normal¬
hemden , Unterjacken, Unterhose » , Baumwoll -
flanellhemden , Hosenträger , Kragen , Krawatten
und Taschentücher zu billigsten Preisen.

Ködert Kiexiu ^ er .
Bei Barzahlung gewähre auf sämtliche Artikel

10 - 157 ° Rabatt .

prakttsche Weihnachtsgeschenke
I« LM8 Nkürrs

NLM8 8uppSII, « ,?,
' x ? 'r,i ..

NLAA18 ö0UÜ ! 0N - L3 .p8e ! ll
Man achte genau aus den Namen Maggi und den Kreuzstern.

. .Maggis gute , sparsame Küche " .

LAW

tür olvKLllto, tsrtiKv rren

5ie stnbm bei uns ^
bei der äonkb^ ^rö88lon

^ U8rvakl , äiL8 klokliKtz

für - jeden Heschrrrock
. für : jede Irgrrr -

vorn einfachsten bis zu den feinsten
Huafitäten . H

Ornslem <8
Lnrl I 'rieckrreKsIrLSse lilo . 8.

Herren-Anzüge »»» M«. 10 «»
Herren - Paletots »m. 9 «»
Herren-Pelerinen 7 »«
Tehrock-Anzüge «»» B». 28 an
Herren-Hosen »»« M,. 2 ««.

^ 7

Jür

«Mal mil udrii
entzückende Neuheiten, entspr. billiger.

^uterti^uu^ unvd Nll88 uuter Ksrnutie
ä «8 kÄ88 «U8.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Rei, «Hardt , daselbst .
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